
Bericht 
an das h. eidg. Departement des Innern und an die 

h. Regierungen der subventionierenden Kantone 
über den 

Gang der Arbeiten am schweizerdeutschen Idiotikon 
während des Jahres 1907, 

_ — 

1. R e d a k t i o n . In der Redaktion hat das Be-
richtsjahr keine Aenderung gebracht. Dagegen steht 
uns für das Jahr 1908 eine solche bevor, indem Herr 
Dr. E. S c h w y z e r , der seit 10 Jahren mit grosser 
Sachkenntnis am Idiotikon gearbeitet hat, infolge seiner 
Wahl zum Lehrer an der hiesigen Höhern Töchterschule 
genötigt war, um eine erhebliche Verminderung seiner 
Pflichtstunden vom nächsten Frühling ab einzukommen. 
Um den dadurch entstehenden Arbeitsausfall zu decken 
und den Fortschritt des Werkes mindestens in bisheriger 
Weise zu sichern, blieb dem leitenden Ausschuss, da 
eine stärkere Anspannung der übrigen Redaktoren un-
tunlich ist, kein andrer Weg, als auf eine weitre 
Vermehrung des Redaktionsstabes bedacht zu sein. Seine 
Wahl fiel auf Frl. Dr. E l i s e W i p f von Zürich, eine 
Schülerin unsres Chefredaktors, die ihre Studien mit 
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einer tüchtigen Arbeit über die Mundart von Visper-
terminen im Wallis abgeschlossen hat. Frl. Wipf wird 
ihre Stelle am 1. April nächsthin antreten. 

2. F o r t g a n g d e s I d i o t i k o n s . Die Jahres-
leistung der Redaktion hielt sich auf der in den letzten 
Jahren erreichten Höhe. Es erschienen 3 Hefte (58—60),  
= Bogen 59—88 des VI. Bandes, umfassend die Stämme 
r-m (Schluss) mit r-rnb; -mp? -mpf) -ms; r-n mit r-nd; 

-ng? -ngg; -nk7 -ns; -nsch; -nst, -nt} -ntsch, -nz; r-p; r-pf)  
r-ps; r-r und r-s (bis Rooss II). Unsre früher aus-
gesprochene Hoffnung, im Berichtsjahr den Abschluss 
des Buchstabens R zu erreichen, ist somit nicht ganz in 
Erfüllung gegangen; doch steht dieses Ziel und damit 
der Abschluss des VI. Bandes für das laufende Jahr in 
sicherer Aussicht. 

Einige Andeutungen über den Inhalt der drei Hefte  
mögen sich anschliessen. Man gestatte uns dabei, etwas 
ausführlicher auf die einen ansehnlichen Teil des 60.  
Heftes füllende Sippe einzugehen, die sich um das alt-
germanische starke Zeitwort riisen gruppiert: sie hat sich 
auf unserm Boden zu einer Fülle von Bildungen und 
Bedeutungen entfaltet, wie nirgend sonst, und ist daher 
wohl geeignet, die Triebkraft und den Reichtum unsrer 
Volkssprache zu veranschaulichen. Das Verb riisen 
bezeichnete ursprünglich eine Bewegung von oben nach 
unten wie von unten nach oben, sowohl ,fallen' als 
,steigen, sich erheben', und die selbe Doppelheit der 
Bedeutung geht durch die übrigen Glieder der Sippe 
hindurch, in der Weise, dass einzelne Bildungen an 
beiden, andere nur an einer der beiden Bedeutungen 
teilnehmen. Ein Fall der letztern Art liegt vor in 



— 59 — 

Reisj eigentlich ,Erhebung, Aufbruch, speziell zum Kriege', 
dann ,Kriegsfahrt, Kriegszug', eine Bedeutung, die 
unsern Vätern so geläufig war wie die Sache selbst, 
besonders auch in der Anwendung auf fremde Solddienste, 
und schliesslich mit diesen verschwunden ist. Die daneben 
schon sehr früh entwickelte unkriegerische Bedeutung, 
die im neuhochd. ,Reise' fortlebt, ist auch bei uns all-, 
bekannt; doch verrät die heutige Wortform bemerkens-
werter WTeise zum Teil schriftsprachlichen Einfluss.  
Dem Substantiv Reis ganz analog verhält sich das davon 
abgeleitete Verb reisen, intransitiv = ,in den Krieg 
ziehen, Kriegs-, besonders Solddienst tun; reisen'. Da-
neben aber wurde das Verb von altersher auch transitiv 
verwendet, = ,zum Aufbruch rüsten, reisefertig machen', 
dann allgemeiner ,zurüsten, herrichten, (zweckmässig) 
einrichten, (an)ordnen, einer Person oder Sache eine 
bestimmte Richtung geben', und in diesen Bedeutungen 
ist es noch jetzt bei uns (und n u r bei uns) weitherum 
lebendig, ob ihm auch an den Rändern seines Gebietes 
das synonyme richten; das gewissermassen seine geo-
graphische Ergänzung bildet, da und dort bereits Abbruch 
getan hat. Daran schliesst sich das heute namentlich 
noch im Westen und Süden, früher weiter verbreitete 
Gereis = ,Zustand des Gerüstetseins, zweckentsprechen-
der, normaler Zustand, Ordnung, Anordnung', auch = 
,Einrichtung im konkreten Sinne, Gerüst4 (z. B. Ziitgereis 
= Uhrgerüst, Uhr, besonders Wanduhr, im Wallis und 
Piemont, von Stalder noch für einen grössern Bezirk 
angegeben). Die Bedeutung ,Zurüstung, Einrichtung' 
ist übrigens auch für Reis in einem Kunstausdruck der 
Weberei lokal bezeugt (vgl. dazu Reiseten; Reist); in 
Reisen; formell eigentlich der Plural zu Reis, ist sie wie 
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in Ge-reising auf die Bedeutung Einrichtung zum Tragen, 
Tragriemen' eingeschränkt. Erwähnt sei auch noch das 
von Stalder überlieferte „Adjektiv reis (mit der merk-
würdigen Nebenform reiz), nur prädikativ gebraucht = 
,in zweckentsprechendem, normalem Zustande, in Ord-
nung'. Altes Kausativ zu riisen in der Bedeutung 
,fallen', also = ,fallen machen, fallen lassen' (anderswo 
= ,steigen machen, erheben, aufrichten') ist unser 
reeren (Grundform raisjan mit tönendem s); in der 
lebenden Sprache nur mehr in absolutem Gebrauch (und 
zwar ohne Vorstellung des Objekts), namentlich von 
Weintrauben, die die Beeren, von Aehren, die die 
Körner ab-, ausfallen lassen, auch von durchlässigen 
Gefässen usw.; intransitiv gewendet von abbröckelndem 
Gestein, herabrieselndem Sand, herabträufelnder Flüssig-
keit. Wohl ein Mischprodukt aus reeren und riisen ist 
das an der Ostgrenze (auch im Schwäbischen) vor-
kommende riiren = (von selbst) vom Baume fallen, von 
Obst, aber auch wie reeren vom Abfallen der Trauben-
beeren gebraucht; dazu Büreten, Fallobst. Die zahl-
reichen Bildungen von den Stufen rüs- und ris- laufen 
ein gutes Stück Weges neben einander her, und es 
waren bei den mangelhaften Quantitätsangaben unsres 
Materials ausgedehnte Erkundigungen nötig, um eine 
einigermassen zuverlässige Scheidung der beiden Reihen 
durchzuführen. Da ist zunächst das Stammverb riisen, 
in unsern ältern Quellen wie in der lebenden Sprache 
nur noch in der Bedeutung ,fallen' belegt, und zwar 
speziell = ,von selbst, in einzelnen Teilen, langsam (ab-, 
aus-)fallen, im Fallen begriffen sein', so von Laub, 
Blüten, Beeren, Baumfrüchten, von Zähnen, Haaren, 
überhaupt von allerlei festen, besonders körnigen, 


